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ABU DHABI. Regierungsvertre-
ter, Meeresexperten und NGOs 
schlossen sich in diesem Früh-
jahr zusammen und gaben den  
Start der sogenannten Blue Pro-
sperity Coalition bekannt. Dabei 
handelt es sich um ein Netzwerk 
von globalen Partnern, die den 
Schutz der maritimen Lebens-
räume mit der wirtschaftlichen 
Entwicklung in Einklang brin-
gen wollen.

Zu den Gründungsmitglie-
dern der Koalition zählen das 
Waitt Institute, National Geo-
graphic Pristine Seas, Oceans 5 
und Dynamic Planet, außerdem 
bestehen Partnerschaften mit 
der Regierung der Azoren, den 
Regierungen von Barbuda und 
Curaçao und der Regierung des 
Königreichs Tonga.

„Die Rettung der Ozeane wird 
weder einem Einzelnen noch 
einer einzelnen Organisation 
gelingen, aber wenn wir zusam-
menarbeiten, können wir die He-
rausforderung meistern“, kom-

mentiert Philanthrop Ted Waitt, 
Gründer des Waitt Institute, die 
Initiative.

Großes Ressourcenproblem
Die maritime Weltwirtschaft 
wird global auf 24 Billionen US-
Dollar geschätzt, doch die Mee-
resressourcen werden rapide 
reduziert. Vom Menschen ausge-
hende Bedrohungen wie Überfi-
schung, Umweltverschmutzung 
und Klimawandel verschärfen 
die Lage zusätzlich.

Wissenschaftliche Untersu-
chungen zeigen, dass ein wirk-
sam betriebener Schutz von min-
destens 30% der Weltmeere mit 
dazu beitragen wird, nicht nur 
die maritimen Ressourcen zu 
erhalten, sondern auch Erträge 
und nachhaltiges Wirtschafts-
wachstum zu maximieren. 2016 
rief die zwischenstaatliche Or-
ganisation IUCN (International 
Union for Conservation of Na-
ture) das globale Ziel aus, bis 
2030 „30% des maritimen Le-

bensraums“ als in hohem Maße 
geschütztes Gebiet ohne Fangtä-
tigkeit“ zu bewahren.

Blue Prosperity Coalition-
Partner Enric Sala, National 
Geographic Explorer in Resi-
dence, erklärt: „Wir müssen uns 
nicht zwischen Wirtschaft und 
Umwelt entscheiden. Wenn wir 
für die richtige Schutzstufe sor-
gen, können wir die maritimen 
Lebensräume und die davon 
abhängigen lokalen Ökonomien 
mit ihren Existenzgrundlagen 
wiederherstellen.“

Die Dezimierung der Meeres-
ressourcen gehört zu den größ-
ten Herausforderungen unserer 
Generation. Mehr als 70 Länder 
haben sich verpflichtet, Teile ih-
res maritimen Territoriums zu 
schützen, doch weniger als fünf 
Prozent der Ozeangebiete wer-
den derzeit als No-take-Areas 
ausgewiesen. Die Gründungs-
mitglieder der Blue Prosperity 
Coalition wollen durch die Be-
reitstellung von Expertenres-

sourcen ihr Engagement für den 
Schutz der Ozeane in die Tat um-
setzen. Die Koalition wird den 
Ländern, die an der Entwicklung 
ihrer Meereswirtschaft interes-
siert sind, mit Finanzierungs-
möglichkeiten und Know-how 
in den Bereichen Planung, Recht, 
Advocacy, Strategie, Umsetzung 
und wissenschaftliche Expertise 
zur Seite stehen.

Experten gefordert
„Wir binden Teams aus lokalen 
und internationalen Experten 
ein, die mit Regierungen zusam-
menarbeiten und die Instrumen-
te und Ressourcen bereitstellen, 
die sie benötigen, um sicherzu-
stellen, dass die Weltmeere eine 
gesunde Zukunft haben“, so Ka-
thryn Mengerink, Executive Di-
rector des Waitt Institute. (red)

Blue Prosperity
Die 5 Grundprinzipien 
1. �Die Weltmeere brauchen um­

gehend Schutz.
2. �Dies kann sowohl der Wirtschaft 

als auch der Umwelt dienen.
3. �Notwendig ist der Schutz von 

mindestens 30% der Weltmeere.
4. �Der Meeresschutz wird am besten 

durch weitreichende, wissen­
schaftlich begründete Pläne in 
Absprache mit den wichtigsten 
Interessengruppen erreicht.

5. �Die Zusammenarbeit mit enga­
gierten Regierungen kann die 
Weltmeere nachhaltiger und 
produktiver machen.
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Vermessung der 
blauen Welt
Die Blue Prosperity Coalition will die Meere besser 
schützen, damit sie wirtschaftlich prosperieren.

Patient Meer
Die Ozeane 
befinden sich an 
einem kritischen 
Wendepunkt. 
Wenn es nicht 
gelingt, einen ef­
fektiven Schutz 
der Meere 
im nächsten 
Jahrzehnt zu 
verwirklichen, ist 
es wahrschein­
lich zu spät.©
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